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Lem Wege dorthin Bahnknotenpunkte und Flugplätze des

ürich 27 Juni Privattelegramm Mailändergelke ä e e

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 27 Juni Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
zeeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutſcher Kron

prinz
Die Lage iſt unverändert
Rege Tätigkeit des Feindes nördlich der Scarpe und

Somme weſtlich von Soiſſons und ſüdweſtlich von Reüms Auf
der Kathedrale von Reims wurden erneut Beobachter des
Feindes erkannt Während der Nacht nahm die Artillerie
tätigkeit auch an der übrigen Front zwiſchen Dſer und Marne
L Verbindung mit Erkundungsgefechten der Jnfanterie wie

r zu
Heeresgrupge Gallwitz

Auf dem öſtlichen MaasUfer führten wir erfolgreiche Er
cundungen durch Nördlich von St Mihiel wurde ein ſtär
ferer Vorſtoß des Feindes abgewieſen

Aus feindlichen Bombenſtaffeln die in den beiden letzten
Tagen zum Angriff gegen Karlsruhe Offenburg und das
lothringiſche Jnduſtriegebiet vorſtießen wurden fünf Flug
zeuge abgeſchoſſen

Unſere Bombengeſchwader griffen geſtern Paris und auf

Feindes an
Leutnant Rumey errang ſeinen 25 Luftſieg

uartiermeiſter Ludendorff
L nattteacere e

r

Berlin 26 Juni Amtlich Auf dem r
Kriegsſchaupkatze wurden durch unſere Unterſeeboote wieder
um 16 000 Br T feindlichen Schiffsraums vernichtet
ar Dampfer wurden im Weſtausgange des Kanals aus

ark geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Die Gerüchte über die Farenermoröung
Genf 27 Juni Privattelegramm Nach einem Stock

zolmer Telegramm nimmt am Montag u die ruſſiſche
Prawda Stellung zu den Gerüchten von der Ermordung des

früheren Zaren Die Prawda ſchreibt die Nachricht künge
nicht unglaublich nachdem die Wachmannſchaften des
Exzaren bereits früher ſchon zwei Angriffe erregter Volks
naſſen gegen das Leben des Zaren mühſam vereitelt hätten
Es lägen von mehreren Seiten Einzelheiten über die an
gebliche Ermordung vor die der amtlichen Erklärung bedürf
en die wohl für die nächſten Tage zu erwarten ſei

Kur eine Räubergeſchichte
Stockholm 27 Juni Privattelegramm Die Meldung

Der ruſſiſchen Zeitung Vyek daß der Zar von einem roten
ardiſten erſchoſſen worden ſei wird in einem Telegramm aus
Selſingfors laut Svenska Dagbladet als Räubergeſchichte
hne tatſächliche Grundlage bezeichnet

die Reform des Auswärtigen Amtes

Köln 27 Juni Privattelegramm Jn der vor
geſtrigen Sitzung des Reichstages iſt der nationalliberale An
crag den Reichskanzler zu erſuchen bald möglichſt einen Aus
ſchuß zur Prüfung der Frage der organiſchen Reform des Aus
wärtigen Amtes einzuſetzen durch den Abgeordneten Gröber
dem Hauptausſchuß zur Beratung überwieſen worden Man
dürfe ſo ſchreibt die Kölniſche Zeitung nach den jüngſten
Erfahrungen damit rechnen daß dieſer Antrag erſt im Haupt
rusſchuß und in der Vollſitzung des Reichstages raſch erledigt
ind dann angenommen wird

Die Stellung Kühlmanns
Berlin 27 Juni Eigene r h Jn poliſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich begreiflicherweiſe weiter

nrit der Rede Kühlmanns die jegt nachdem die Stimmen
aus dem feindlichen Auslande vorliegen ſelbſt von denen
mißbilligt wird die bisher noch Entſchuldigungen für Kühl
mann fanden Man iſt in allen Parteien einig darüber da
Kühlmann gehen will e gelten für die Rechte dabe
indere Gründe als für die Linke Während man auf der
Rechten und in den Mittelparteien nur von einer Kühl
mann Kriſe ſpricht erklären die Sozialdemokraten eine
Kühlmann Kriſe allein könne es nicht geben Es ſei eine
Regierungskriſe eingetreten die nur durch den Rücktritt der
ganzen Regierung gelöſt werden könne
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werden kann Außerdem iſt in vielen Kreifen die Ueber
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die neue Kühlmannrede ſei die Fortſetzung aller bisherigen
Friedensoffenſiven der Mittelmächte Beide Blätter zer
pflücken die Rede und ſehen in keinem Satze die Möglichkeit
zu poſitiven und annehmbaren Verhandlungen zu kommen

Das bisherige Ergebnis der Ludendorff
Spenöe

Berlin 27 Juni Eigene Drahtnachricht Die Ergeb
niſſe der LudendorffSpende überſteigen bei weitem die Er
wartungen Bis zum Abſchluß der letzten Woche waren nach
vorläufigen Schätzungen 130 Millionen Mark aus einzelnen
Sammlungsergebniſſen im Reiche zuſammengekommen

Der Kaiſer an Bürgermeiſter Predöhl
WTB Hamburg 26 Juni Der Kaiſer ſandte an den

Bürgermeiſter Predöhl zum heutigen Erinnerungstage ſeiner
vor 25 Jahren erfolgten Wahl in den Senat folgendes Tele
gramm

An dem Tage an dem Sie auf eine 25jährige Tätigkeit
als Mitglied des Hamburger Senats zurückblicken eine Zeit
reich an Arbeit und Erfolgen gedenke ich Jhrer mit wärmſten
Glück und Segenswünſchen Sie haben zu Jhrem Teile mit
gewirkt an der gewaltigen Entwickelung die in den letzten
Jahrzehnten bis zum Kriegsausbruch die alte Hanſaſtadt

amburg zu Blüte geführt hat Durch zähe Arbeit

Keues Luftbombardement von Paris
Feinöliche Beobachter auf der Katheörale von Reims erneut feſtgeſtellt Fünf feinöliche Flugzeuge abgeſchoſſen
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Litauiſche Wirtſchaftsfragen
Wenn auch gegenüber dem Kühlmann Zwiſchenfall

diesmal bei der Durchſprechung unſerer auswärtigen Politik
im Reichstage die meiſten anderen aktuellen Fragen in den
Hintergrund traten ſo hat doch auch im Plenum das Pro
blem der Randſtaaten insbeſondere der an Deutſchland und
Oeſterreich grenzgenden eine gewiſſe Rolle geſpielt Einer
der Redner hat nicht mit Unrecht gemeint daß gewiſſe
Reibungen zwiſchen der vorläufigen militäriſchen Verwal
tung und der einheimiſchen Bevölkerung immer vorhanden
ſeien und immer wieder vorkommen würben daß es nur
darauf ankomme dieſe Gegenſätze und Reibungsflächen nach
Möglichkeit gegeneinander abzuſchließen Dieſe Sätze be
zogen ſich auf die herbe Kritik die am erſten Tage ſowohl
der Abgeordnete Gröber wie der Abgeordnete David an der
Behandlung dieſer Randſtaaten geübt haben Der Abge
ordnete Gröber namentlich hat dabei und mit Recht gerügt
wie im Poſtverkehr mit Litauen noch immer die litauiſche
Sprache verboten ſei wie man in Wilna alle die Schulen
geſchloſſen habe die ſich nicht verpflichteten eine beſtimmte
Zahl deutſcher Unterrichtsſtunden einzuführen er hat ferner
darauf hingewieſen wie man dem litauiſchen Landesrat die
Reiſe nach Berlin und München ungerechtfertigterweiſe
unterſagt habe uſw Jn unmittelbarem Zuſammenhange

ca hatte K Hamburg eine
s à e r e eng eVaterland ſtolz war Möge es Jhnen vergönnt ſein auch

in der kommenden Friedenszeit Jhre Kräfte dem Wieder
aufbau von Handel und Schiffahrt zu widmen und es zu
erleben wie die durch den Krieg geſchlagenen Wunden heilen
und überall ſich neues kräftiges Leben regt

Wilhelm I R

Die Kämpfe an der italieniſchen Front
WTB Wien 26 Juni Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Die ſchweren Kämpfe auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinden und öſtlich der Vrenta dauerten am
24 Juni bis in die Dunkelheit fort Um jeden Preis wollte
der Gegner ſeine am 15 Juni verlorenen Stellungen wieder
gewinnen Heftige ſtellenweiſe zum Trommelfeuer geſteigerte
Artillerietätigkeit leitete ſeine Aktionen ein die aber alle
erfolglos blieben Am Col del Roſſo wies das Jnfanterie
Regiment Nr 114 zwei ſtarke ſeindliche Angriffe ab Am
Monte Aſelone wo der Feind in den Abendſtunden zum
ſiebentenmal gegen unſere Linien vorſtürmte warf ihn der
Gegenſtoß unſerer Reſerven unter ſchwerſten Verluſten reſt
los zurück An den anderen Abſchnitten der Gebirgsfront
konnten unſere Feldwachen nach erfolgreichem Kampfe merk
lich vorgeſchoben werden Jm Laufe der Nacht brachen
mehrere feindliche Vorſtöße beiderſeits der Brenta ſchon im
Abwehrfeuer zuſammen Jn dieſen Kämpfen machten wir
einige hundert Gefangene ge der erlittenen außer
ordentlichen Verluſte wiederholte der Gegner am 25 Juni
ſeine Angriffe nicht

Es war keine Flucht
WTB Rotterdam 26 Juni Laut Nieuwe Rotterd

Courant ſchreibt Mancheſter Guardian Es wäre un
ſinnig jetzt ron den Jtalienern einen größeren Vormarſch
über die Piave zu erwarten Der Rückzug der Oeſterreicher
nach der Alpenlinie ſei keine Flucht geweſen Für die
Jtaliener würde es v ſein einen raſchen Vormarſch
größeren Stiis über den Fluß zu unternehmen Man dürfe
ſeine Erwartungen nicht zu hoch ſpannen

Meinungsverſchiedenheiten in der Entente
Zürich 27 Juni Eigene Drahtnachricht Geſtern ſind

wieder zahlreiche Truppentransporte beobachtet worden die
diesmal aus Jtalien nach h gingen Wie es heißt
ſollen die franzöſiſ und die italieniſchen Truppen dienach Jtalien ge worden ſind ehe ſie in den Kampf ein

riffen wieder nach Frankreich de worden ſeinW talien herrſcht nämlich die Anſicht daß bis auf weiteres

mit einem neuen Vorſtoße der Oeſterreicher nicht gerechnet

zeugung wach geworden daß die Riederlage der Oeſterreicher
ihnen eine neue Offenſive nicht mehr ratſam erſcheinen laſſen
wird Nach Meldungen aus England jedoch ſcheint man dort
die Lage anders zu beurteilen als in Jtalien denn der
Mancheſter Guardian ſchreibt die öſterreichiſche Offenſive
ei nur durch ein Naturereignis aufgeſchoben worden auf

gehoben ſei ſie gewiß nicht Man müſſe deshalb auf eine
neue Ueberraſchung gefaßt machen

e dieſen Klagen ſteht eswen en Dyralan t S S z wach e e e
Schwierigkeiten Beſchw rDe führt die man noch immer en
Verkehr der bürgerlichen Bevölkerung von Oſtpreußen nach
den litauiſchen bezw den kuriſchen Rachbarſtaaten in den
Weg legt Hinderniſſe die die Wiederanknüpfung auch nur
der beſcheidenſten Verkehrs geſchweige denn der ſo not
wendigen wirtſchaftlichen Beziehungen geradezu unmöglich
machen Für die Einreiſe z B deutſcher Kaufleute nach
Kurland und Litauen iſt noch immer neben dem polizeilichen
Paß eine beſondere militäriſche Erlaubnis erforderlich deren
Beſchaffung wenn ſie überhaupt erhältlich iſt Wochen in
Anſpruch nimmt Das ſteht auf demſelben Brette wie die
anderen ebenfalls im Reichstage wiederholt gerügten aber
noch immer nicht beſeitigten Maßnahmen des ſogenannten
Grenzſchutzes die Aufrechterhaltung des verſchärften Be
lagerungszuſtandes in Königsberg die Paßvorſchriften für
das Reichsgebiet nördlich des Memelſtromes wo jeder Mann
jede Frau und jedes Kind der Zivilbevölkerung täglich und T
ſtündlich den Paß bei ſich führen müſſen und endlich die m
Briefzenſur für dieſes ſelbe Gebiet die ſich ſogar auf den
amtlichen Briefwechſel der Behörden uſw erſtreckt Der Ab
geordnete Gröber hat wiederum mit vollem Rechte darauf
hingewieſen daß Oſtpreußen doch künftig nicht mehr an der
preußiſchen ſondern an der polniſch ruſſiſchen Grenze ver
teidigt werde und daß dieſe Maßnahmen heute nicht mehr
ein Gebot der Notwendigkeit ſondern nur noch ein faſt
ſchikanös wirkendes und offenbar vergeſſenes Ueberbleibſel
aus dem erſten Kriegsjahre ſeien

All die bereits erwähnten Redner haben warme Worte
dafür gefunden wie notwendig es ſei nun die Herzen
der Litauer zu gewinnen Der konſervative Abgeordnete Dr
Gaigalat der die ſchon bisher zum Deutſchen Reiche ge
hörenden litauiſchen Bezirke im preußiſchen Abgeordneten
hauſe vertritt hat außerdem aber gleichfalls in den letzten
Tagen noch darauf Gewicht gelegt wie ſehr es nun an der
Zeit ſei den Litauern auch den wirtſchaftlichen Wieder
aufbau ihres Landes zu ermöglichen Es iſt unſeres Er
achtens außerordentlich bedauerlich daß man auch auf dieſen
rein ökonomiſchen Gebiete das doch mit der Löſung der ver
faſſungs und ſtaatsrechtlichen Fragen recht wenig zu tun
hat aus dem Stadium der Erwägungen noch nicht heraus
gekommen iſt Hier ſtehen wir vor Aufgaben die im beider
ſeitigen Jntereſſe in litauiſchem wie in deutſchem unter
allen Umſtänden gelöſt werden müſſen wie immer auch das
ſtaatsrechtliche Schickſal Litauens ſein möge die aber vor
allen Dingen bald in Angriff genommen werden müſſen

Schon in den Zeiten da noch der Graf von Keyerlingk
Kommiſſar beim Reichskanzler für Litauen und die beſetzten
Oſtſeegebiete war iſt von dieſer wie man annehmen darf
ſachkundigen Stelle aus auf die großen und bedeutungsvollen
Mög lichkeiten hingewieſen worden die ſich unſeren
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen den Vedürfniſſen der Ein wie
der Ausfuhr in Litauen eröffnen Die Jntenſivierung der
litauiſchen Landwirtſchaft vor allem von der Graf Keyſer
lingk und andere meinen daß ſie das Land geradezu zu einer
Korn und Viehkammer für Deutſchland machen könnte
brauchte totſächlich nicht auf die lange Bank geſchoden zu

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite werden Unter den Veröffentlichungen des an der Königs



berger Univerſität vor einiger Zeit ins Leben gerufenen Jn
ſtituts für oſtdeutſche Wirtſchaft hat Profeſſor Skalweit eine
eindringliche Studie erſcheinen laſſen die auch von der wiſſen

ſchaftlich theoretiſchen Seite aus die ungeheure Bedeutung
und die vielverheißende Zukunft des Landes darlegt das
freilich auf dem Wege der inneren Koloniſation wie durch
Ausban der Wege und Eiſenbahnen nicht zuletzt auch durch
Regulierung des Memelſtromes auch r bisher ruſſiſchen
Seite von Grund auf nen organiſiert werden müſſe Warum
in aller Welt ſo muß man wenn man alle dieſe Mahnungen
und Verheißungen hört und lieſt fragen wird nicht all
mählich ein Anfang gemacht mit der wirtſchaftlichen Er
ſchließung dieſes gelobten Landes Warum in aller Welt
errichtet man noch immer Barrikaden zwiſchen Deutſchland
und den beſetzten Gebieten anſtatt zum mindeſten die
wirtſchaftlichen Grenzen niederzureißen

Die engliſche Politik verſteht es allen militäriſchen
Riederlagen die ſie erleiden muß zum Trotz inmitten dieſes
Krieges moraliſche Eroberungen namentlich auch auf
wirtſchaftlichem Gebiete zu machen Jn Paläſtina und
Meſopotamten Folgen den engliſchen Truppen die Kamele
mit reichen Getreidevorräten für die einheimiſche ſeit
Monaten und Jahren Hunger leidende Beoölkerung auf dem
Fuße In Perſien verſteht es England ſogar die Sympathie
der Demokraten dadurch zu erringen daß es die Getreide
vorräte im ganzen Lande geſchickt aufkaufen und für billiges
Sold wieder an die Bevölkerung abgeben läßt Jn Deutſch
land wo wir ja koine Kumele haden hätte man unſeres
Erachtens nicht ſo lange zu warten drauchen um die wirt
ſchaftlichen Grundlagen für den Wiederaufdaun der durch den
Krieg beſonders ſchwer heimgeſuchten Länder zu ſchaffen
Man darf die Erwartung ausſprechen daß die Erwägungen
nun endlich abgeſchloſſen und die Schleufen für den freien
Wirtſchafteverkehr zwiſchen dem Reiche und den Nachbar
ſtaaten ſo ſchnell als es die Verhältniſſe nur irgend erlauben
geöffnet werden

Ungarns Miniſterpräſtdent zu den
Febeitseinſtellungen

Budapeſt 25 Juni Abgeordnetenhaus Vor
Uebergang zur Tagesordnung e eordneter Martin
Lovaſzy von der Karolyi Partei die Abdankung der
Regierung weil ſie die Wahlreform im Stiche gelaſſen
habe Der Redner beantragte ſchließlich die Wahlreform
W von der Tagesordnung abzuſetzen Großer Lärm
rechts

Miniſterpräſident Dr Wekerle erklärte es ſei richtig
daß in den meiſten Fabriken die Arbeit einge
ſtellt ſei Selbſt Zeitungen erſcheinen nicht was um ſo
mehr zu bedauern iſt da infolgedeſſen die verſchiedenſten
Schreckensnachrichten und größten Unwahrheiten Verbreitung
änden So werde die Agitation geſchürt damit die Arbeiter
e Arbeit nicht aufnehmen Der Miniſterpräſident ſchloß

Ich laſſe mich nach keiner Richtung hin terroriſieren Beifall
rechts ich habe ruhig auf die Einſtellung der Bewequng
a

e Sir u h u vie ine weiſeno welcheſie friedliche Löſung verhindern Beifall rechts Lärm links

Großfürſt Michael an der Spitze
der ſibiriſchen Regierung

Moskau 24 Juni Nach Meldung der Preſſe ſoll ſich
der entflohene Großfürſt Michael Alexandrowitſch an die
Spitze der neuen ſibiriſchen Regierung geſtellt und ein
Manifeſt an das ruſſiſche Volk erlaſſen haben

In örei Monaten eine Million
Feinöverluſte

Berlin i An den in der Nacht vom 24 zum
beiderſeits der Strahe Arras Cambrai geſcheiterten

iſchen Angriffen waren nachweisbar Teile von drei ver
ſchiedenen Diviſionen darunter einer kanadiſchen beteiligt

Auch am 25 Juni hat die Entente wiederum an vielen
Stellen der Front von der Scarpe bis ChateauThierry zum
Teil mit ſtärkeren Kräften angegriffen Jn allen dieſen
tüglichen Angeiffen und Erkundungsvorſtößen die ſämtlich
unter ſchweren Feindverluſten ergebnislos ver
laufen ſind zeigt ſich die Unruhe und Unſicherheit
der Entente vor neuen Ereigniſſen und die
Nachwirkung ihrer letzten großen Niederlagen zwiſchen Aisne
und Marne und zwiſchen Montdidier und Noyon Die un
geheuren Verluſte der Entente die allein in der kurzen Zeit
von drei Monaten eine Million betragen werden durch die
täglichen vergeblichen Anſtrengungen der Engländer Fran
zoſen und Amerikaner weiterhin erheblich geſteigert

Die Beurteilung der Rede Kühlmanns
Wiener Urteile

Wien 26 Juni Zur Rede des Staatsſekretärs Kühl
mann ſchrebit das Fremdenblatt

Kühlmann erwies ſich in ſeiner ganzen Laufbahn ſtets
als ein Politiker der es verſteht mit überlegener Einſicht
ohne Ueberſchwenglichkeit und mit gründlicher Kenntnis der
Tatſachen die Ereigniſſe zu beurteilen Die vom Staats
ſekretär dargeſtellten Ereigniſſe im Oſten wieſen den Weg
auf welche Art einzig und allein der Welttrieg zu beenden iſt

Nur der Schwertweg iſt gangbar
und führt zum erſehnten Ziele aber dos Ende des Krieges
kann ſelbſtverſtändlich bloß durch Verhandlungen T
geführt werden Das Blatt verzeichnet ſchließlich mit auf
richtiger Freude die warmen von Herzen kommenden Worte
Kühlmanns über das Bündnis zwiſchen Deutſchland und
OeſterreichUngarn und ſeine Mitteilungen über deſſen Er
weiterung und Vertiefung

Das Tagblatt beſpricht die Rede Kühlmanns im Zu
ſammenhang mit der Rede Balfours und ſagt nach den
Erfahrungen die Kühlmann bereits einmal mit der Er
klärung e daß Deutſchland an eine

Annexion Belgiens
nicht denke dann man ſich nicht wundern daß er diesmal Bal
urs Anfſorderung üder Belgien zu ren nicht folgen
vollte Unſere Geqner ſelbſt haben uns ſolche Zurückhaltung

ungen Als wir ſeinerzeit ein Mindeſtprogramm auf
erwiderte die Entente in einer Note an Wilſon mit

Die rumäniſchen verträge im Hauptausſchuß
Das künftige Schickſal der rumäniſchen Petroleum Induſtrie Sicherungsmaßnahmen gegen einen
drohenden Wirtſchaftskrieg Wer hat den hauptproſit Die Berückſichtigung der dentſchen Jntereſſen

m weiteren Verlaufe der Ausſchußberatungen ſagte
Staatsſekretär Dr v Kühlmann Legenden ſind ja wenn ſie
einmal entſtanden ſind nur ſchwer zu beſeitigen Aber um
einer Legendenbildung enkgegenzutreten muß ich betonen

es kann keine Rede davon ſein daß ich mich auf eine lange
Dauer des Kriegs feſtgelegt habe

Miniſterialdirektor v Koerner wendet ſich gleichfalls
gegen Dr Röſicke dex zu Unrecht bemängelt habe daß deretzige Vertrag nur eine Nachahmung des früheren

ertrages ſei Wir mußten doch an die Verhältniſſe
vor dem Kriege anknüpfen enn Dr Röſicke ferner bemän
gelt hat daß die Uebergangszeit nicht befriſtet ſei ſo halten
wir das gar nicht für möglich da die Dauer der Uebergangs
zeit ja von dem Zeitpunkt des allgemeinen Friedensſchluſſes
abhängt

Damit war die Beratung des deutfcherumäniſchen wirt
ſchaftspolitiſ Zuſatzvertrages beendet

Es folgt das e terreichiſch ungariſchrumäniſche
Sonderabkommen Wer wirtſchaftliche Einzelfragen nebſt dem
nazugehörigen Abkommen über die

Beteiligung Den ds und OeſterreiSalroten minde e

legt eine rer eſuns des den de vor die denre erſucht daß dei Ausführung des Abkommens

über die rumänfſche Petroleuminduſtrie ſämtliche t

rns an der

Petroleumraffinerien gleichmüßig nach ihrer Leiſtungsfähig
keit beſchäftigt und daß die berechtigten ſüddeutſchen Verkehrs
intereſſen hierbei berückſichtigt werden Eine zweite Ent
pließung des Zentrums erſucht den Reichskanzler bei der
Ausführung des Petroleumabkommens dafür zu ſorgen daß
eine ausreichen de Gewinnbeteiligung des
Reiches gefichert wird

Abg Erzberger Ztr Jn welchen Händen befinden ſich
ößten Geſellſchaften Zudie Anteilſcheine der drei J

ünſchen der Intereſſenten nichtrü iſt daß man den
hat die

den ganzen Ruhm abſchöpfen

wollten und ſich jetzt beſchweren daß ihnen dies unmöglich ge
macht worden iſt Das Verlangen OeſterreichUngarn aus
zuſchalten iſt nicht gerechtfertigt

Ein Regierungsvertreter erwidert daß das Reich auf die
Anteile der erwähnten Heſellſchaften vollen Einfluß habe

Ein anderer Regierungsvertreter gibt Auskunft über die
endgültige Rechtsform der beteiligten Unternehmungen Der
ſüddeutſchen Gruppe wird eine Beteiligung ermöglicht Jn
Deutſchland gab es bisher nur wenig Petroleumraffinerien
Ob es möglich ſein wird eine neue Rohölraffinerie zu be
gründen bedarf ſorgfältiger Prüſung

Abg Noske Soz Wir ſehen in den Hauptbeſtimmungen
des Vertrages Sicherungsmaßnahmen gegen einen drohendenWiriſhaſtoteſeg Klarheit vermiſſer wir darüßer daß eine

h ereiherng waren ertragen mit den
Geſellſchaften nach Möglichkeit unterbleibt Auch dieſe Ab
kommen müſſen vor ihrem Abſchluß dem Reichstag unter
breitet werden Man ſollte ferner erwägen ob die Volks
vertretung nicht zur Beaufſichtigung zugezogen werden kann

Abg Warmuth D Fr Wir begrüßen daß dieſe Ab
kommen im weſentlichen zu unſeren Gunſten abgeſchloſſen
worden ſind Aber man hätte noch weiter gehen können

Staatsſekretär Freiherr vom Stein Die Frage eine
Gewinnbeteiligung des Reiches war bei dem Friedensabſchluß
mit Rumänien nicht zu erledigen

Abg Dr Pfleger Ztr Die Zuziehung einer deutſchen
Petroleumraffinerie namentlich aus Süddeutſchland wäre ſehr
nützlich geweſen namentlich aus Rückſichten der Landes
verteidiguag

Abg Freiherr von Richthofen ntl meint die Handels
geſellſchaften könnten ganz verſtaatlicht werden

Abg Graf Weſtarp konſ Eine große Laſt für Ru
mänien bedeutet das Abkommen nicht wenigſtens nicht in
finanzieller Beziehnng Der

deutſche Vorteil dagegen iſt zweifelhaft 4
Deshalb muß das Reich an den Gewinnen reichlicher betei
ligt werden und muß auch weitgehende Mitbeſtimmungsrechte
erhalten Es muß die Vorzugsaktien in ſeiner Hand behakr
ten Die Handelsgeſellſchaften könnten in der Tat ganz ver
ſtaatlicht werden

Abg Lieſching Vp Das Abkommen bringt gewiß auch
Rumänfen finanzielle Vorteile es iſt aber auch für uns und
für Oeſterreich Ungarn vorteilhaft namentlich für
OeſterreichUngarn Wo ſoll das gewonnene Petroleum
verarbeitet und verwaltet werden Die ſtarke Beteiligung
des Reiches wird ja allgemein gebilligt aber die weitere En
wicklung muß doch ſorgfältig geprüft werden ehe wir uns
darauf feſtlegen Die in Rumänien beſtehenden deutſchen
Raffinerien düren nicht geſchädigt werden zugunſten der Aus
breitung von Raffinerie Anlagen in Deutſchland Anders
verhält es ſich mit den beſtehenden Raffinerien die nalürlich
ausreichend mit Rohöl beliefert werden müſſen

Abg Erzberger Ztr Eine ausreichende Gewinnbeteili
gung des Reiches muß geſichert werden Ob ein Monopol der
richtige Weg iſt iſt zweifelhaft Das Rohöl muß ſoweit es
die Verhältniſſe geſtatten anf die in Deutſchland beſtehenden
Raffinerien gleichmäßig verteilt werden Ein Gründungs
fieber kann nicht ausdrechen

Ein Regierungsvertreter Ganz ſo günſtig wie es ſcheint
ſind die Rumänen nicht weggekommen Sie haben nicht das
erreicht was ſie glaubten durchſetzen zu können Vor dem
Kriege war die Einfuhr aus Rumänien nach Deutſchland
verhältnismäßig gering Nach OeſterreichUngarn verhält

nismäßig groß tAbg Gothein Vp Oeſterreichs Beteiligung wird ab
hängen von den ſchwankenden Verhältniſſen des galiziſchen
Petroleums Eine Monopolhandelsgeſellſchaft wäre höchſt
unzweckmäßig auch aus politiſchen Gründen

Staatsſekretär Freiherr vom Stein ſtimmt den Ausfüh
rungen der Vorredner zu wonach alle deutſchen Intereſſenten
gleichmäßig berückſichtigt werden müſſen Dem Reichstage
auch die Abkommen mit den Geſellſchaften vorzulegen ſei nicht
angängig Wohl aber werde der Reichstag jederzeit Auskunft
erhalten

Abg v Groefe konſ Die Keonde von der indirekten
ertegsenrſchadigung Kumniens iſt ün wonyl endgültig aue

geräumt Wie ſoll denn die Gewinnbeteiligung des Reiches
eigentlich vor ſich gehen

Der wirtſchaftliche
abkommen werden genehmigt
trums werden angenommen

Donnerstag Wirtſchaftsabkommen mit Rumänien

Zuſatzvertrag und die Sonder
Die Entſchließung des Zen

einem Maximalprogramm Daß die maßloſen Forderungen
dieſes Programms heute nicht mehr durchzuſetzen ſind hat
Balfour jüngſt deutlich genug wenn auch vorfſichtig zuge
ſtanden aber dann iſt es jetzt Sache der Entente mit einem
gemäßigten Programm hervorzutreten

Die Mittelmächte haben kein neues Angebot zu machen
und werden das alte nicht wiederholen weil Verhandlungen
undenkbar ſind bei denen von unſerem Minimalprogramm
und von dem Marimalprogramm unſerer Gegner ausge
gangen werden ſollte Verhandlungen aber ſind nötig um
den Krieg zu Ende zu bringen und da die

Entente das hoffentlich noch in dieſem Jahr
wird begreifen müſſen

können wir ihr Angebot abwarten das eine Verhandlungs
grundlage ſchaffen muß Das iſt der Sinn der Antwort die
Kühlmann Balfour erteilt hat Er bleibt ein Freund der
Verſiändigung mit England nur muß auch England ſie ernſt
lich wollen
Die Zeit findet eines niederſchmetternd nämlich

die Verbohrtheit mit der die Rechte des Deutſchen Reichs
tags auf den rechnet der den Frieden ohne Verhand
lungen bringen ſoll Selbſt der Krieg 1870/71 in dem Frank
reich völlig niedergerungen wurde fand nicht ohne Verhand
lungen ſein Ende

Die öſterreichiſche in ſchreibt es wäre ſicher
lich verfehlt die Rede Kühlmanns als direktes Friedens
angebot ſtempeln zu wollen aber ſicherlich beſagt die offen
herzige e Kühlmanns daß dieſer Krieg ohne diplo
matiſche Verhandlungen kaum jemals zu Ende geführt wer
den könne doch ſicherlich daß Deutſchland bereit iſt mit den

ichen Regierungen in einen Gedankenaustauſch einzu
reetn

Man wird nun Englands Antwort abwarten müſſen
Die Neue Freie Preſſe ſieht in der Friedensrede Kühl

manns die Erneuerung des Gedankens der Friedensreſolution
des Reichstages und ſagt Die mutigen Worte Herrn von
Kühlmanns für einen Verſtändigungsfrieden haben bei der
Mehrheit des Reichstages Beifall gefunden der ſittliche
S dieſes Krieges die Verteidigung die Rettung von

er und Hof die Bewahrung des Teuerſten was wir be
tzen vor Not und Elend dieſe große ja vielleicht einzige

Rechtfertigung des Blutvergießens iſt nicht vergeſſen und der
deutſche Staatsſekretär hat recht daran getan wieder an jenen
Gedanken zu mahnen den auch wir wollen Verteidigungs
krieg nicht A riffokrieg keine Eroserungen ſondern ein
Friede der Mäßigung

Die erſten englſſchen Stimmen
Amſterdam 26 Juni Das Reuterſche Bureau telegra

phiert ausführliche Kommentare der engliſchen Blätter zur
Rede von Kühlmanns Die Times ſchreibt Die Rede ent

Deutſchland in der großen Frage um die die Welt kärnpft
auch nur Haaresbreite von ſeinen traditionellen Anſchauungen

egangen iſt Auch bekennt ſich Deutſchland noch zum
Milikarismus ohne auch nur die geringſte Spur von Zweifel
und Reue zu verraten Der Krieg wird ſicherlich ſolange fort
dauern als Deutſchland die Politik der Rede Kühlmanns
unterſtützt Kühlmann hält es für zweckmäßig die Tatſache
u übergehen daß Amerika bereits am Kriege teilnimmt Ereut daß die Alliierten keine tatſächliche Erklärung über ihre

Kriegsziele abgegeben haben Er wird aber die meiſten dieſer
Ziele mit einer Präziſion die Deutſchland nicht nachzuahmen
wagt in den

Reden des Präſidenten Wilſon
finden nämlich in einer Botichaft an den Kongreß vom letzten

hre Unter ihnen nimmt eine hervorragende Stellung dieForeerung nach Räumung des ganzen ruſſiſchen Gebietes ein

und nach einer Regelung die Rußland unbehindert Gelegen
heit geben würde mit Hilfe der freien Nationen ſelbſt über
ſeine Entwickelung und Politik zu entſcheiden

Daily Expreß ſchreibt Die Alliierten haben nicht die
Abſicht über einen Frieden zu verhandeln der Deutſchland die
Uebermacht in Oſteuropa überlaſſen würde

Daily Chronicle ſchreibt in einem Friedensoffenſive
betitelten Artikel Kühlmann habe unterlaſſen zu ſagen daß
die Alliierten mehr als einmal ziemlich ausführlich öffentlich
ihre Friedensverhandlungen formulierten während Deutſch
land z darauf beſchränkt habe zu erklären daß ſein Ge
biet einſchließlich der Kolonien und das Gebiet ſeiner Ver
bündeten ungeſchmälert erhalten bleiben müſſe
ſagte daß Deutſchland nie daran gedacht habe

Europa und die Welt zu beherrſchen
Er ſprach gleichgeitig von Verträgen in Mittel und Oſt
europa die wenn ſie von Dauer wären Deutſchland in dieſe
Lage ſetzen würde Das Blatt ſchließt mit den üblichen Aus
l en gegen Deutſchlands Vertragsbrüche und Graulamn
eiten

Die anderen Blätter äußern ſich ähnlich Daily News
ſchreibt Wenn Kühlmanns Darlegungen die gegenwärtig in
Deutſchland herrſchende Stimmung wiedergeben ſo ſteht zu
befürchten daß die

i Friedenskonferenz noch nicht in Ausſicht

Jm übrigen halten es die Blätter für ein i Zeichen
daß auch Kühlmann der Anſicht iſt daß der Kr eg nicht durch
eine militäriſche Entſcheidung beendet werden könne Dies
l De gfeens etwas nämlich der Anfang des Willens zum
rieden

Kühlmann

Die öſterreichiſche Regierungskriſe
Wien 26 Juni Den Abendblättern r ſetzte Graf

Sylva Tarouca heute gemäß dem kaiſerlichen Auftrage die
Prüfung der Frage ob die S notwendigkeiten auf parla
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